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i reiche Berührungspunkte gewinnen könnten . Deuschliberale ,

Polen und Deutschconservativel Sie begegnen sich zunächst
auf dem Gebiete der äußeren Politik ; dann in der rück¬

haltlosen Anerkennung des Dreibundes sind diese drei

großen Gruppen einig , sie finden in dieser Hinsicht ein

starkes Gegengewicht gegen die Jungczechen , Jungsloweuen
und kleinere Fractiönchen , denen das heilige Rußland viel

näher liegt als Oesterreich , welche lieber nach Sibirien als

in das Wiener Parlament wallfahren möchten . Ebenso
einig sind diese Gruppen in der loyalen Festhaltung an der

Verfassung und an dem staatsrechtlichen Verhältnisse zu

Ungarn . Sie wollen den Dualismus hüten und durch die

Realifirung der staatsrechtlichen Utopien der Czechcn nicht
zerstören oder wenigstens gefährden . Sie bilden endlich

auch eine stattliche Vereinigung des Prinzips der politischen
und parlamentarischen Wohlanständigkeit ; sie hüten die

Ehre des Parlaments und halten dessen Arbeit auf einer

würdigen Höhe . Nur eine Vereinigung dieser drei Gruppen
könnte also , unbeschadet sonstiger trennender Gegensätze , eine

halbwegs natürliche und verläßliche Majorität ergeben . Die

Reden ihrer Führer waren geradezu eine Erquickung nach

den wüsten © treffen der radikalen Gruppen , die das Par¬
lament weit absühren von dem Gebiete ernster Arbeit . Das

Alles dürfte Graf Taaffe ebenso einsehen wie wir , und

seine Erklärung , welche sein treues Festhalte » an der

Verfassung und an der Politik „ über den Parteien "

verkündigte , kann auch als eiy , ernster Versuch zum Ein¬

lenke » gelten . Auch die lange Verzögerung der Annahme
der Demission Khuenburgs deutet man in optimistischen
Kreisen als ein Symptom , daß die Hoffnung , auf eine

Wiederherstellung friedlicher Bähungen , zur , Linkst dach
nicht ganz anfgegeben ist und hinter den Eöulisftn Einflüsse
thätig find , diesen Frieden anzubahrren , obwohl Hvcr v .iPlener
den Ministerpräsidenten am Samstag wieder ^ einmal mit

seiner ganzen ri
'
tcksichtslofen , verletzenden Schärfe bWiupft

hat . Ausgeschlossen erscheint wohl der Gedanke an eine

Cabinetskrksis selbst , wie verwickelt sich auch die inneren

politischen Verhältnisse gestaltet haben . Es wäre auch schwer ,

diese » Verhältnissen neue Männer anzupasse » , ohne sich
neuen Schwierigkeiten auszusetzen . Wir werden » och eine

Zeit der Krisis , der spannungsvolle » Erwartung überstehen
müssen , ehe wir Klarheit gewinnen können .

Viel glatter scheint sich diese Klärung trotz aller Kämpfe
in der ungarischen Reichshälfte zn vollziehen . Dort ist
der Liberalismus in dem reeonstruirten Cabinet mit noch
nie erlebter Schärfe zu Tage getreten . Ein Cabinet , das

die obligatorische Civilehe zur Grundlage seines poli¬

tischen Programms macht . Der Ministerpräsident Graf
Szäpöry , ein echter ungarischer Magnat , ber eine so ge¬

waltige Schwenkung nach links um keinen Preis mitmachen

wollte , ist ihr zum Opfer gefallen , und ein selbstgemachter

große parlamentarische Entscheidung ist gefallen :

piHtionsfonds
"

ist Freitag Nachmittag von der

wseres Abgeordnetenhauses dem Ministerium Taaffe
! worden . Eine interessante und bunte Mehrheit ,

I eine Mehrheit , aus deren Existenz in anderen

misch regierten Staaten das Cabinet die bekannten

Dm ziehen müßte . Bei uns wird dies allerdings ,

Taaffe noch vor der Abstimmung erklärte , nicht

Ddi, aber ein bedeutsames parlamentarisches Er -

t die Möglichkeit einer solchen oppositionellen
finerhin. Der Bruch der Linken mit dem Cabinet

offenbar und vielleicht auch unheilbar geworden ;

untergeordneten Miinsterialbeamten zum Minister und

nun gar zum Ministerpräsidenten zurückgelegt . Ma »

dürfte nicht Unrecht mit der Vermuthung haben , daß

diese ganze ungarische Krisis von langer Hand und nicht
ohne Mitwirkung der Mehrheit des Cabinets vorbereitet

worden war , um Szüpüry zu stürzen und aus dem Wege
zu räumen . Deshalb das eonsequente Streben , diesem
Premier Verlegenheiten zu bereiten , deshalb die laue Unter¬

stützung durch seine eigenen Ministereollegen und seine eigene ,
die liberale Partei , welche längst eine Verschärfung ihres
Liberalismus anstrebte . Die nächste und bezeichnende Folge
der Erhebung Wekerles zum Präsidium des Ministeriums
und der Proelamirnng einer rückhaltlos - freisinnigen Politik
ist die innige Annäherung der bisherigen „ gemäßigten
Opposition " unter Führung des Grafen Appouyi an die

Liberalen . Die Regierungspartei nimmt auf ihrem Vorstoß
nach links diese gemäßigte Opposition in sich auf und drängt
die extremen Parteien , die Wortführer der Perfonal - Union ,
der vollen staatlichen und militärischen Selbständigkeit
Ungarns in den Hintergrund . Dem vernünftigen Ungarn

muß ja das freiheitliche Programm der gegenwärtigen Mehr¬

heit , welches auf nationalem Gebiete alles innerhalb des

staatsrechtlichen Rahmens Erreichbare anstrebt , voll¬

kommen genügen . Die freiheitlichen Tendenzen , welche

gegenüber dem festgewurzelten und mächtigen ungarischen
Clerus beinahe culturkämpferischen Charakter zeigen , werden

Manchem sogar radical erscheinen . Jndeß bürgt wohl die

Person und der Einfluß des Monarchen dafür , daß der

innere Friede Ungarns nicht gestört werden wird , wie

weit man auch in der Betonung des staatlichen Rechtes und

der staatlichen Autorität gehen möge . Innerhalb des

Clerus selbst bezeichnet man übrigens die staatliche Matrikel¬

führung , welche aus der obligatorischen Civilehe resultirt ,
als Entlastung der Seelsorger und ist davon überzeugt , daß
die saeramentale Ehe , die kirchliche Trauung , trotz der staat¬
lichen Ehegesetzgebnng der Bevölkerung heilig bleiben wird .

G
si

4 » . Jahrgang .
-int in zwei Ausgaben . — Bezugs -PreiS :
Pfennig monatlich für beide Ausgaben

inten . — Der Bezug kann jederzeit be¬
gonnen werden .

Z « r Kage irr Oesterreich .

m unserem eigene » Berichterstatter .)

□ Wien . 5 . Dezember .

Die einspaltige Petitzeile für lokale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pst -
Reklamen die Pctitzeile für Wiesbaden 50 '

Bietern letzten Briefe ausgesprochene Vermuthung ,
M noch zu einer Reparatur , zu einer Versöhnung
UPI en er geführten Deutschliberalen mit dem

Msidenten auf Grund neuer Concessionen kommen

B beinahe gänzlich hinfällig geworden .

Waaffe hat — dies geht aus seiner ganzen bis -

Mtung nach dem unheilvollen Zusammenstöße im

« hervor — nicht das Bewußtsein , die Vereinigte
■ Mitt zu haben . Er hält die Ankündigung einer

Mungdes erledigten czechischenLandsmann - Miuister -

Mleswegs für eine Kriegserklärung an die Deutschen ;
M nicht für geschädigt und bedroht durch seine
Wlnnäherung an die böhmisch - seudalen Großgrund -

WLHalb ist auch die Demission des deutschliberalen
WMinisters Graf K h u e n b u r g -bis zur Stunde

W angenommen ( der Telegraph kann mich
^ Mündlich überholen ) , und dieser deutschliberale
Wlebte den Tag , welcher seine Partei zum
Wie wieder in voller oppositioneller Kriegs -

Wtzte , noch auf der — Ministerbank . Aber er

wir werden wieder eines der rnerk -

Wsrlamente der Welt haben . Am Samstag setzten sich
Werungstruppen " aus folgenden Kontingenten

Deutsch - Clericale ( mit zwei Ausnahmen ) ,
Wäuen , Slowenen und Italiener , christlich - soziale
W (Fürst Liechtenstein , Dr . Lueger , Schneider re .) ,
W « b (Görzcr , Triestiner , Jstrianer ) , die böhmisch -

Wroßgruudbesitzer, zwei noch vorhandene Altzcechen
W» und die noch selbständigen Altzcechen aus

Briefer Truppe , zusammen 146 Manu , stand die

chivn in der Stärke von 167 Mann und in sol -
• tftoiirbiger Zusammensetzung gegenüber : Die ge -

Mrinigte Linke mit Ausnahme bes Grafen Würm¬

er einen gewissen Sonderstandpunktsesthält nnb nicht
» °ic „ Deutsche Nationalpartei "

( im Volksmunbe

radical angehauchten Führer die „ Steinweuber
-Mannt ) , bie deutschnationalen Antisemiten (zwei
We gejammten Jungzeechen nebst dem Altzcechen
str und den zu ihnen übergegangenen vorher alt -

Wiährern , die Südslaven des Küstenlandes und

W Deutschconservative ( Lienbacher und Schider ) .
Me , daß Sie aus dieser Gruppirung ein beiläufiges
Unserer parlamentarischen Verhältnisse gewinnen
. Taß eine Allianz , wie diejenige zwischen Deutsch -

| »nb Jungzeechen , nur für einen bestimmten Fall ,
^ oppositionellen Anlaß bestehen kann , das ist
WGen . Und ebenso unnatürlich , ja geradezu
Würlich , waren manche Allianz - Gruppen auf der
FSo stimmte » die grimmigen Antisemiten Lueger

mit den prononcirtesten Parlamentssemiteu ,
Wtt Bloch , dem poluisch - jüdischeu Abgeordneten

f . w . Das nächste Ergebniß der vielerwar -
W ® ung ist also nur die vollkommenste Zersahren -

Parlaments .

gWfc bleibt — das ist unumstößliches Factum
allerneuesten Zwischenfalle vollkommen un -

What nie den Ehrgeiz gehabt , als parlamenta -

Wr z » gelten und hat auch eine Verweigerung des
Ftonb § , also eine solenne Mißtrauens - Kund -

E *® glücklich überlebt . Aber unheimlich wird es
ES so eigenartigen und peinlichen Verhältnissen .
K

™
ini | ter über den Parteien braucht im con -

[ . .
'Staate mitunter eine parlamentarische Mehr -

| L01t ! e könnte er nur durch neue künstliche Ab -

ELJpn der Vereinigten Linken gewinnen . Um

eine natürlichere Mehrheit wäre , wie
aller Zerfahrenheit dennoch in schattenhaften

M^ tennen war , das ist ihm wohl nicht minder

Bitten vernünftigen Leuten . Man brauchte ja
Reden der Abgeordneten Plener ,

^ B Graf Hohenwart in der bewegten Sitzung
jene Umrisse wahrzunehmen . Drei Ver -

^ Met Richtungen , welche — mögen sie in

Wt noch so weit auseinandergeheir — zahl -

Der „ I » drnfiin1en " - Vrl »rrß .

( Siebenter Verhandlungstag .)

Nach Eröffnung der Sitzung am Dienstag theilt Landgerichts -
direetor Bransewetter mit , daß die gestern vorgeladene Gräfin
Ho Heuthal erkrankt sei . — Zunächst wird Polizeipräsident
v . Richthofen noch einmal über seine Begegnung mit Herrn
v . Langen vernommen . Er bestreitet , daß Herr v . Langen ihm
gesagt habe , er komme im Auftrage Ahlwardts , der unten warte ,
und er ( Zeuge ) möge doch die Sache in die Hand nehmen . Das
habe Herr v . Langen vielleicht sagen wollen , aber nicht gesagt .
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Deutscher Reichstag .

O Berlin , 6 . Dezember .

In der heutigen Sitzung des Reichstags begründete Abg .

Öe die Interpellation des Centrums wegen der gesetzgeberischen
nahmen bezüglich der Organisation des Handwerkerstandes und

der Regelung des Lehrlingswesens , sowie des Ausbaues der
Innungen , ankuüpfend an die Erklärung des Staatssecretärs
v . Boetticher vom 24 . November v . I . Redner betonte , daß das
Centrum auf seinen alten Forderungen , namentlich auf derjenige »
des obligatorischen Befähigungsnachweises , nach wie vor bestehe ,
daß es aber erwartet habe , daß die Regierung , nachdem sie diese
Forderungen zurückgewiese » , nunmehr die Einbringung der von ihr
versprochenen Maßnahmen beschleunigt haben wurde . Man hätte
annehmen sollen , daß eine derartige Vorlage noch in diesem Jahre
an de » Reichstag gelangen würde . — Staatsseeretär v . Boetticher
gab eine Schilderung der Thätigkeit des Reichsamts des Innern
m Verbindung mit dem preußischen Handelsministerium , um die int
vorigen Jahre von ihm verheißene gesetzgeberische Arbeit zu Stande
zn bringen . Danach sind die Vorschläge der beiden Aemter einer
Anzahl Sachverständigen vorgelegt , deren Bemerkungen liegen vor ,
und es steht jetzt die Aufgabe bevor , unter Berücksichtigung derselben
einen Gesetzentwurf ausznarbeiten . Redner wiederholte seine vor¬
jährige Mittheilnug , daß die Absicht dahingehe , das ganze Hand¬
werk in territorial abgegrenzte Handwerkeikaminern mit obligatorische »
und fakultativen Befugnissen zusammenzufaffen . Die einzelnen Be¬
fugnisse wurden näher angedentet , und es ergqb sich daraus , daß
die Handwerkerkammern die Pflicht der Aussicht über das Lehr¬
lingswesen und die Befugniß der Errichtung von Prüfnngsbehörden
haben sollen , vor denen die Lehrlinge auf ihren Antrag geprüft
würden . Den Junnngeu soll nach der Erklärung des Ministers
innerhalb der Handwerkerkammern eine geeignete Stellung an¬
gewiesen werden . Einem besonderen Gesetze wird die Regelung des
Lehrlingswesens Vorbehalten . Einen bestimmten Termin für die

Einbringung der Vorlagen konnte der Minister nicht bezeichnen ; er
bat , der Regierung Zeit zu lassen , damit sie mit ausgereisten Vor¬
schlägen an ben Reichstag treten könne . Abg . Buhl ( natlib .)
fprach seine Befriedigung darüber ans , daß tue Regierung Haud -
werkmammern für das Handwerk allein schaffen wolle , da nach
seinen Erfahrungen die Zusammenfassung des Handwerkers mit der

Kleinindustrie in derartige Organisationen nicht zweckmäßig sei . Er
bat aber , neben ben Innungen auch andere bestehende und ersprieß¬
lich wirkende Organisationen , wie z . B . in der Pfalz die Gewerbe¬
vereine , zu berücksichtigen . Redner bestritt die sozialdemokratische
Theorie , daß das Handwerk rettungslos verloren sei ; nur dürsten
die Maßregeln zu seiner Förderung nicht auf dem Boden der
Reaetiou gegen die Gewerbefreiheit gesucht werden . Eine eingehende
materielle

‘
Debatte erschien dem Redner , solange die Regierungs¬

vorschläge nicht bekannt seien , fruchtlos . Man könne also nur
wünschen , dieselben möglichst bald int Hause begrüßen zu können .
Alsdann werde die nationalliberale Fraetion gewissenhaft prüfen ,
ob dieselben dem wahren Wohle des Handwerkerstandes , welches
sie , wie nur irgend eine Partei im Ange habe , dienlich seien . Abg .
Ackermann ( kons .) verhehlte nur schlecht feinen gletger darüber ,
daß das Zentrum mit seiner Interpellation bett konservativen ,
welche biete Angelegenheit in Form einer Resolution angeregt haben ,
das Präveuire gespielt hat . Im Uebrigeu suchte er in breiter Aus¬

führung zu hundertsten Male darzuthun , daß nur obligatorische
Innung und Prüsnugszwang dem Handwerk helfen könnten .
Staatssekretär v . Bötltcher wiederholte dem gegenüber seine
vorjährige Erklärung , daß die Regierung diesen Weg nicht
betreten könne . Abg . Rickert ( fretf .) polemisirte gegen
die Pläne der Regierung sowohl wie gegen die bisherige Junnngs -

gesetzgebuna , die dem Handwerk nichts genutzt habe . Er begreife
die Vorschläge einer rein mittelalterlichen Reaetiou , wie sie von
Consecbativen und Ceiitrum gemacht würden ; nur daß die Unans -

führbarkeit derselben , von vornherein am Tage liege . — Handels -

Minister v . Berlepsch kam mit dem Vorredner , wie nachher auch
mit dem Abg . Goldschmidt in einen Streit über die Verleihung der

Juunngsprivilegieu an die Berliner Gaftwirthsinuuug . — Abg .
Auer behandelte in gewohnter Breite die gewohnte sozialdemo¬
kratische Behauptung , daß das Haudtverk nicht mehr zu retten sei .
— Dem trat Abg . Goldschmidt ( freis .) mit der Ausführung
entgegen , daß jetzt durch die Ermöglichung ganz kleiner Maschine »
sich eine ganz nette Perspective für die Erhaltung des Handwerks
eröffne , während der Abg . I o e st die Wirksamkeit der so ange -
deuteteu Entwickelung wieder zu bestreite » suchte . — Vom Centrum

sprach der Abg . Metzger dem Staatsseeretär theils seine » Dank
ans , theils beschwerte er sich lebhaft über Ablehnung der weiter -

gehende » Wünsche . — Dagegen zeigte sich Abg . Bachem ( Centr .)
durch die Verheißungen des Staatssecretärs ziemlich befriedigt ,
wünschte nur dringend mehr Beschleunigung . Gegenüber der ab¬

lehnenden Haltung ber Linken legte er große » Werth barauf , daß
das Centn » » i » diesen Fragen auch ferner mit den Conservative »

znsaniinengehen werde . Eine Bemerkung , daß die Stellungnahme
des Abg . Buhl so gewesen sei , als ob es den Nationalliberalen
auch recht wäre , wenn die von der Regiening in Aussicht gestellten
Vorlagen gar nicht kämen , gab demAbg . Moller Aulaß ^ einem

entschiedenen Protest . Was die Regierung plane , sei zum Mindesten
ein Versuch , ben man unter allen Umständen machen müffe . Auch
den Ausführungen ber Sozialdemokraten trat der Redner wirksam
entgegen . — Abg . Bebel sab sich infolgedessen , nach einigen Aus¬

führungen des Abg . Liebermann v . Sonnenberg , veranlaßt ,
noch einmal den Beweis anzutreten , daß es mit der bisherigen
sozialen Bedentnng des Handwerkerstandes zu Ende sei , und daß
es für die Mitglieder desselben nur in einer vollständig neue »
Gesellschaftsordnung Rettung gebe . Damit war die Besprechung
der Juterpellatiou geschloffen . Der Präsident verkündete den Ein¬

gang der Steuervorlagen . Morgen , 1 Uhr : Initiativanträge .
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Richtung gemacht wurden . Daß der bishy
Präsident , dessen wankende , schwankende Polj
in den letzten Monaten so oft bloßstellte , «
neuen Männern sitzt , ist vielleicht kein M ,

„ Nopublique franxaise " wechselt übrigens so oft
wie man von den Launen einer Frau nur «
und wer weiß , wie lang oder wie kurz das

sich seines Daseins freut ! Das Gespenst der
in allen Ecken der Kammer . Inzwischen nimm

Untersuchung ihren Fortgang .

Volttische Tages - Rundschau .

— Ahl warbt steht noch immer im Vordertreffen , und

sein Prozeß fängt bereits an , den Zeitungen sehr lästig zu
werden , da er anderen , und am Ende nicht weniger
interessanten Stoff zurückdrängt . Leider lassen sich auch

die Berichte « icht wesentlich kürzen , da manche Zeugen doch

recht iuteressante Dinge aussagen , die für Ahlwardt ent¬

lastend erscheinen . Die Hanptthatsache , daß er Löwe ziem¬
lich grundlos beleidigte , wird dem rabiaten Antisemiten aber

zweifellos eine empfindliche Strafe eintragcn . Inzwischen
ist er bei der Stichwahl mit mehr als 2/s Majorität
gewählt worden , und der Mann , dessen Persönlichkeit
den Einen als verworfen , den Anderen zum Mindesten
nicht unverdächtig erscheint , wird künftig unter den

Vertretern des deutschen Volkes Platz im Reichs¬
tag nehmen . Seine Wahl lediglich als die Frucht einer

maßlos verhetzenden Agitation der Antisemiten zu er¬

klären , wie es eiw gewisser Theil der Presse tijitt , zeugt , wie

die . „ Tägl . - Rundschau " nicht unrichtig bemerkt , von einer

grenzenlosen Verblendung , es ist die Vogelstraußpolitik ,
welche die Wahrheit nicht sehen will . Niemals hätte die

Candidatur eines zweifelhaften Mannes überhaupt , und

niemals eine antisemitische Wahlagitation in der ruhigen
und nüchtemen Bevölkerung eines ländlichen Kreises Erfolg
haben können , wenn nicht der Boden dafür sehr empfänglich
und völlig vorbereitet gewesen wäre . Wirthschaftliche Uebel -

stände , zum guten Theil durch die erzeugt , gegen die sich
der Antisemitismus richtet , sind die Ursachen der Wahl , und

gerade , daß der Erwählte ein Ahlwardt ist , beweist , wie

tief jene Uebclstände empfunden werden müssen . Es uiuß
sich empfindlich rächen , wenn ein Theil der Presse der

Sache nicht mehr auf den Grund geht . Wir haben das

neulich bereits in einem Leitartikel näher auSgeführt .
— In Frankreich ist die leere Ministerbank inzwischen

neu besetzt worden , nachdem Tage lang von den verschiedensten
Beauftragten die verzweifeltsten Anstrengungen in dieser

Aus Stadt und Kand .

Wiesbaden , 7 . D

— Kofuachrichten Am 12 . d . M . findet bei 3

Hoheit der Frau Prinzessin Luise eine größere Ab «

— Personal - Nachrichten . Der König ! . .. ?

Aschoff von hier ist nach Düffeldorf an die Koni

coutmiffion daselbst versetzt worden .

Ausland .
* Frankreich . Carnot präsidirte der Eitzum l

CabinetS und unterzeichnete die Ernennungsdecrete . •
die ministerielle Erklärung in der Kammerfftznng nnt '

Nxrde sich sehr entschieden aursprechen über die Pn
Trennung der richterlichen und legislativen Gewalt . Du
werde die sofortige Besprechung emcr etwaigen bcznW
pellation acceptiren . Betreffs der äußeren Politik
Regierung versichern , daß mit allen Nationen gute >

beständen . Die Erklärung über die friedlichen Gefia «

CabinetS werde sehr bestimmt sein , das Verbleiben M

des Auswärtigen beweise , daß in der Richtung der 6

Politik Frankreichs sich nichts geändert habe .

denken vereitelt worden . Darüber bin ich gegen den Letzteren er¬
regt bis an das Ende meines Lebens . — Präsident : Ob Sie

mich mögen oder nicht mögen , ist mir '
ganz gleichgültig . Ich

habe den alten Grundsatz , Untersuchnngsgcfangenen und Strafge¬
fangene « im Lause der Verhandlung keine Znsammenkünste zu ge¬
statten . Ich weiß ja , wir werden nach allen Richtungen hin be¬

worfen , der Angeklagte thnt ja das Seiuige dazu . Mag der Ange¬
klagte mich hassen oder nicht , das ist mir egal . Ich gestatte aus
Grundsatz solche Zusammenkünfte nicht , ob es sich uni einen Christen ,
Juden , Conservativen oder Sozialdemokraten handelt . Hier geht
es ja durch das Gebäude wie Pnlverdust (?) , aber das wird uns

nicht hindern , unsere Pflicht zu thnn . Die erbärmlichen Subjccte ,
welche mir hier täglich solche schriftlichen Machwerke mit Drohungen
zuwcnden , können sich darauf vcrlaffcn , daß ich sie mit der Ver¬

achtung strafe , deren allein sie würdig sind . Daß diese elenden

Machwerke nns nicht in Furcht setzen , werden diese Leute , welche
nicht einmal den Mnth haben , mit ihren Namen hcrvorzutreten ,
daran sehen, daß wir hier in voller Ruhe verhandeln . — Ange¬
klagter : Ich bestreite , daß diese Schreiben von meinen Gc -

sinnungsgenoffen herrühren . — Präsident : Von Ihren Feinden
gewiß nicht . — Staatsanwalt : Wenn schon davon die Rede
ist, da könnte ich anch einen Brief vorlegen , der mir heute zngc -

gangcn und in welchem die Verwunderung darüber ausgesprochen
wird , daß noch Niemand auf den Gedanken gekommen ist , den

Geisteszustand des Angeklagten untersuchen zu taffen . — Ange¬
klagter : Das hab « ich erwartet . Nachdem Herr Prof . Lazarus
unter seinem Eide ansgesagt hat , daß ich geistig nicht gesund jein
könne , bedarf es bloß noch einer eidesstattlichen Versicherung über
meinen Geisteszustand , und die Sache ist gemacht . — Oberst -
licutenant Kühne sagt aus , Anfang 1889 , wo das Gespräch bei

Borchardt stattgesundcn haben soll , sei vom einem Betriebe bei
Löwe noch gar keine Rede gewesen . — Zeuge Löwe sagt : Ich kann

mich auf den Inhalt eines im Jahre 1889 in dem Borchardtschen
Locale geführten Gespräches nicht besinnen . Das aber ist absolut
unrichtig , daß dieses Gespräch sich darum gedreht haben könnte ,
wie man deu Staat betrügen könnte . — Die Vernehmungen des
Rittmcistcrs v . Wackerbarth und die des Ingenieurs Paasch ,
der über die „ Alliance israelite “ allerlei Verworrenes vorbrachte ,
gaben kein positives Ergebniß . In Bezug ans die Aussagen des

letzteren Zeugen macht der Präsident wieder einen Ausfall gegen
den Vcrthcidiger , indem er sagt : Derartige Abhandlungen gehen
aber denn doch zu weit . Das mag ja ein sehr intercffanter Vortrag
sein , und wenn der Vertheidiger Jntereffe daran hat , so kann er ja
dahin gehen , wo ein solcher Vortrag gehalten wird .

Mloicht wett er ( Zeuge ) in der ganzen etwa 3 Minuten dauernden

Mterhaltuna dem Herrn v . Langen ein reservirtes Verhalten zeigte .
Der Name Ahlwardt sei nur einmal genannt worden und zwar von

ihm ( Zeugen ) . Ich habe — so fährt Polizeipräsident v . Richthofen
fort — meines Willens gesagt , daß er sich doch an die Militärver¬

waltung wenden müßte . Ich hätte , wenn ich mich auf die Sache
eingelassen hätte , doch nichts weiter thun können , als die Sache an
die Militärverwaltung weiterzugeben , da von dieser Seite doch
erst die Grundlage zu weiterem Einschreiten hätte gegeben werden

müffen . Ich hatte das Gefühl , daß ich gewissermaßen als Vorspann
für eine antisemitische Sache gebraucht werden sollte , und da ich mich
in meiner Stellung selbstverständlich dazu nicht hergeben konnte , so
verhielt ich mich reservirt . Da sich die Sache so zugespitzt hat und
man mir gewissermaßen anch einen Vorwurf machen will , so wird
es doch angezeigt fein , auch auf die Vorbereitung der Broschüre
näher einzugehen . Ich war zunächst im Zweifel über den Zweck des
Besuchs und beauftragte nachher einen Beamten , über den Bcfucher Er¬

kundigungen einzuziehen . Die Zeit war ja auch viel zu kurz , um etwaige
Schritte einzuleiten ; am Sonntag Mittag war Herr v . Langen bei
mir , und am Dienstag Nachmittag war die Broschüre bereits ver¬
öffentlicht . — R .-A . Hertwig : Ich richte an den Zeugen die

Frage : Ist bei der Unterredung mit Herrn v . Langen ui Erschei¬

nung getreten , daß es sich um die Anzeige einer strafbaren Hand¬
lung handelte ? — Zeuge v . Richthofen : Das glaube ich nicht .
— R - A . Hertwig : Ist dem Herrn Zeugen der § 56 der Str .-

Prz .- Ordnung bekannt , wonach die Polizeibehörde bei Erstattung
einer Anzeige einer strafbaren Handlung bei der Staatsanwaltschaft
das Weitere zu veranlassen und den Anzeiger zn Protocoll zu ver¬
nehmen hat ? — Präsident : Ich muß es ablehnen , daß der

Vertheidiger einen hohen Beamten in dieser Weise examinirt ; zweifel¬
los wird

"
der Herr Polizeipräsidcnt die Strafprozeßordnung kennen .

— Vertheidiger : Das ist mir unerklärlich ; der Herr steht hier
nicht als Polizeipräsident , sondern als Zeuge . — Herr v . Langen
und Herr v . Richt Hofen suchen sich über die Einzelheiten ihrer
Unterhaltung auseinanderznsetzcn und zn verständigen . Späterhin ,
nach einer erneuerten Auseinandersetzung zwischen dem Vertheidiger ,
der sich über den Präsidenten beklagt und dem Publicum das Ur -

theil überläßt , und dem Präsidenten , der sich dagegen verwahrt und

sagt , er bemühe sich , die Verhandlung in Ruhe zu führen , wird

Zeuge Graf Hoheuthal aufgerufen . — Präsident : Es wird
von der Vertheidigung behauptet , daß Sie in einem feinen
Restaurant ein Gespräch eigener Art gehört haben . Sie
wissen wohl , um was es sich handelt . Ich bitte Sie ,
Alles darüber mitzutheilcn , was Sie wissen . — Zeuge Graf
Hohenthal : Es kann nur ein Erlebniß gemeint sein , welches ,
soviel ich mich entsinnen kann , im Februar 1889 geschehen ist . Ich
begab mich gegen Mittag mit meiner Fran zu Borchardt . Es war
im Vorderzimmer nur em Tisch von drei Herren besetzt . Wir nahmen ,
nm acgenseitig nicht zu stören , an einem entgegengesetzten Tische
Platz . Mestre Fran las Zeitrmgcu ; ich mußte wohl oder übel dem
Gespräch meine Aufmerksamkeit schenken , welches etwas erregt geführt
wurde , da mehrere Flaschen Wein auf dem Tische standen und
einer der Herren augenscheinlich etwas schtverhörig war . Einer der
Herren wurde als „ Herr Oberst " ober „ Herr Oberstlieuteuant "

trtulirt , und dies erregte meine Aufmerksamkeit , da ich alter Soldat
bin . Dar Gespräch der Herren drehte sich um Armeelieferuugen, .
ich weiß nicht mehr welcher Art , aber die Tendenz des Gesprächs
war wenig vertrauenettveckend und derart , daß ich mich entschloß ,
dem Kriegsministerium davon Mittheilung zn machen . Beim Fort¬
gänge erkundigte ich mich beim Kellner nach den Namen der Herren
und erfuhr , daß es die Fabrikanten Löwe und Kühne seien ; den
dritten Herrn kannte der Kellner nicht . Ich begab mich nach dem
Kriegsmtuisterium , wo ich mit dem Dezernenten für Armeeliefeningen
sprach . Dieser Herr fand meine Mittheilnngcn so wichtig nnd
interessant , daß er noch einen zweiten Herrn herbeiholte . —

Präsident : Können Sie mir nicht den Inhalt des Gesprächs mit -

theileu , das Ihre Entrüstung erregte ? — Zeuge : Ich habe dem

Ercigniß damals so wenig Bedeutung beigelegt , daß es mir nicht
möglich ist . Auch auf die folgenden Fragen antwortet er ähnlich .
Oberstlieutenant v . Goeßnitz : Es find viele Bemühungen ge¬
macht worden , die Herren vom Kriegsministerium zu ermitteln ; es
ist bisher aber vergeblich gewesen , da cs sich nicht um eine schrift¬
liche Anzeige handelte . — Der Präsident gestattet neue Ermitte¬

lungen . Weiterhin kam es wiederum zu einer Auseinandersetzung
zwischen dem Präsidenten und dem Vertheidiger . Der Angeklagte
sagt auf eine Bemerkung des Präsidenten : Ich protcstice dagegen ,
daß meine Gesinnungsgenossen Geld gegeben haben . — Präsi¬
dent : Sie haben nichts zn protestirenl — Vertheidiger :
Das hat er wohl ! — Präsident : Wenn ich von Gesinnungs -

ßenoffen gesprochen habe , so liegt darin doch nichts Beleidigendes .
Ich halte den Antisenlittsmns in gewiffer Weise für nicht ganz un¬

berechtigt ober doch für ebenso berechtigt , wie alle anderen polittschen
Bestrebungen . Möge doch Jemand , der Antisemit ist , immerhin
diese feine Gesinnung geltend machen , aber dann doch in anderer

Weise wie der Angeklagte . Mir kommt es hier lediglich darauf
an , die Wahrheit zu erforschen ; dabei ist es uns hier am Gerichts -

tische ganz egal , ob Jemand Semit oder Antisemit , Sozialdemokrat
oder Conservativer ist ; das ist uns absolut gleichgüllig . — Ange¬
klagter : Ich bitte zu bedenken , daß ich feit gestern etwas erregt
bin . Gestern ist mir eine Zusammenkunft mit meinem vierjährigen
Sohn und meiner Tochter durch die Dazwischenkunft des Prasi -

D ent sch es Keich .
* Kof - und Ptrsonal - Pachrichten . (gegenüber

richt von einet Erkrankung und der Absicht des Siegelt
Braunschweig , von der Regentschaft zurückzntrete «
„ Braunschweiger Tageblatt

"
, dort sei weder von körpeM

noch von Rücktritts - Absichten das Geringste bekannt .
* parlamentarisches . Die Steuervorlagens

im Reichstag eingegangen . Am Sonnabend soll die erste j
der Militärvorlage auf die Tagesordnung gesetzt w«
hofft , noch vor Eintritt der Weihnachtsserien die MW
als auch die Steuervorlagen in erster Lesung erledigen ,
Die Commissionsberathung würde dann gleich nach Neujahr.

* Dom GrgSnzungssteucrgesetz wurde gestern
Steuercomrnission des Abgeordnetenhauses mit einer
redactionellen Aendcrung § 11 angenommen . Wicht
die Verhandlnug über Art . 12 , der die Berechnung b®
der Werthpapiere behandelt und dafür den Kurs an t
stimmten Stichtage maßgebend erklärt . Schon im Pier
hiergegen besonders von Herrn Friedberg Einspruch erhob«
Der Commission lag deshalb ein frcikonservativer Antrag
zwei ersten Absätze des Art . 12 durch die Worte zu ersetz«
der Veranschlagung anderer Werthpapiere ist , falls dieselben,a
land einen Börsenkurs haben , dieser , andernfalls ihr Beck

zu berücksichtigen .
" Die überwiegende Mehrhcst der Comnr

ui diesem Antrag eine entschiedene Verbesserung und uahia
nachdem besonders auf die Bedenken einer besttmmten ß
hingewiesen worden war , auch wenn für Geschästslente
Bilanz maßgebend sein soll und die Bestimmung des Art
platzgreift . Art . 13 wurde uuveräudert angenommen . Art .
beit die Frage , ob und wann rückständige Zinsen als Capi
sehen sind . Daß dieses unter gewiffen Umstänben gescheh
wurde nicht bestritten . Ebenso wenig aber anch , daß cs m
fommeit dürfe , daß ein Steuerzahler den Ausfall , den tr dm
zahlnng van Zinsen für ausgelieheue Capitalien erleide , i
als zugewachsenes Capital versteuern solle . Von natio «
Seite war deshalb beantragt , den ganzen Absatz des 8

streichen , während ein Mitglied des Centrnms nur bit li

zwei Jahre rückständigen Zinsen als Capital anzusehen l
Rach langer Verhandlung und VermittlungSanträgen touii
lich der Absatz gestrichen .

* Gtne Vorladung - < a Grafen Caprivi iü,
„ Leipz . Reuest . Nachr ." hören , in Sachen Paasch ergo »
Vernehmung wird durch einen Landgerichtsrach in der
des Reichskanzlers bewirkt werden . In derselben Angeles
auch viele andere hochgestellte Persönlichkeiten gelabfll
darunter der Minister des Innern , Graf Enlenbnrg .

* Aus Anlaß der Unruhen auf Samoa habe »
land , Deutschland und die Vereinigten Staaten von Rm

bezüglich Samoas dahin verständigt , daß , sofern Leben ui

thum der Europäer gefichert erscheinen , die Schiffe der btt

während der schlechten Jahreszeit den Hafen von Apia W

Residenz - Theater .

Gastspiel des „ Wiener Ensembles "
.

Oesterreich und Spanien sind verwandt mit einander , kein Wunder ,

daß der bekannte Stolz des Letzteren auf das Erstere übergeht .

Wir finden das auch in dem Reclame -Prospect : „Wiener Ensemble -

Zeitung
"

bestätigt , in der sich die soeben im hiesigen Residenz - Theater

an drei Abenden auftretenben „Wiener " kühn in eine Reihe mit

den „ Meiningern
"

, mit Ncnmauus „ Richard Wagner -Theater " mid

mit den Münchenern voni Gärlnerplatz stellen . Wir wollen nicht

untersuchen , inwiefern diese Nebeneinanderstellmig berechtigt ist , wir

wollen uns vielmehr mit der Thatfache begnügen , daß die „ Wiener "

ein gut „eingefuchstes
"

Schanspieler -Ensemble sind , das den gemüth -

lichen Wiener , für uns Norddeutsche meist etwas schalen , Humor
im eigensten Sinket der Donaustadt zur Geltung bringt . Diese

Wiener haben ihr Repertoire so „ intus "
, wie man es bei zwei ober

drei , unzählige Male gcspielten Poffen nur haben tarnt . Tas erste
Stück , in dem die Wiener hier auftreten , ist eine drollige Local -

Posse von I . Wimmer : „ Die Gigerl von Wien " mit luftiger Musik
von Ä . Kleiber . Wir sehen barm die Nöthe des wackeren Wiener

Hutmachers Strobel , der hinter dem Rücken der gestrengen Gattin

fidele Neigungen hat und der sich , um Fortuna zu ver¬

suchen , ein Lottcrieloos kaufte . Um es vor den Angen
der Ehegefährtin zu verbergen , hat er es in einem

alten Ladenhüter von Hut versteckt . Diesen Hut mit dem Loose ,
das inzwischen mit einem Gewinn hercmskam , hat , o jerom , die

ahnungslose Frau Strobel verkauft . Alsobald macht sich nach dieser

entsetzlichen Entdeckung der „ Hutler
"

auf die Jagd nach dem Käufer
des Hutes , einem echten Wiener Gigerl , der mit fünf gleichgearteten
und gleich närrisch gekleideten Genossen die Lnstbarkeiten der Kaiser¬

stadt genießt . Auf der Ringpromenade uiib zum Heurigen sucht
Strobel mit Müh und Noth den ihm Unbekannten , der von der

verborgenen Loosnnmmer natürlich nichts weiß . Hübsche © eenen

ans dem Wiener Volksleben ergeben sich dabei in Verbindung mit

mancherlei Situationskomik , bis schlleßlich der Hntmacher zu seinem

Loose kommt und auch der eheliche Friede wiederhergestellt wird .

Trotz Allem aber hatte man mehr erwartet , und es hätte sich von

einem begabten Schwankbichter der Stoff noch huvioristffcher aus¬

nutzen lassen . Zündenden Beifall erntete eigentlich nur der vor¬

treffliche Komiker Herr Muller als Hntmacher mit einem Couplet
im dickten Akte . Auch der Obergigerl v . Wackelburg ( Herr
Director Graselli ) war recht gut , ebenso der Hntmacherlchrbub
Stephan ( Herr Koppel > Die übrigen Kräfte rangirten zumeist
bedeutend tiefer als jene , aber sie waren doch so geschult , daß ein

ziemlich festes Ensemble vorhanden war . Freilich ist dasjenige des

Residenz -Theaters , darüber war nur eine Stimme , besser , und auch
die Gigerl , die man hier s. Zt . in „ Unsere Don Juans

"
sah ,

waren viel mehr „ pschütt
"

. Dar Hans war auSbcrfauft unb spendete
bei den lustigeren © eenen Bestall . Im vierten Akte gab es einige

Störung durch einen Herrn im Parquett , der , man wußte nicht

recht warum , etwas wie einen Lachkrampf bekam . Da die SBiener

nur noch morgen auftreten , fo dürfte es für manche wissenswcrth

fein , wie cs mit dem zweiten Stück beschaffen ist , welches die Gäste

mitbringen . Es führt den Titel : „ Die Wettschwimmerinuen
" und

spielt ebenfalls in Wien . — Der Wäschefabrikanl Schußwalt ist sehr

traurig , daß feine Frau unter die Donau Weibchen gegangen ist unb

als Wettichwimmerin große Erfolge erringt . Aus Trotz ergiebt er

sich dem Rudersport , fällt aber beim ersten Versuch ins Waffer unb

retirirt in das Haus einer früheren Geliebten , die einen sehr eifer¬

süchtigen Mann hat . Aus dieser Handlung läßt sich zweifellos sehr
viel Humor spinnen . Hoffentlich hat das der uuS unbekannte Ver¬

fasser , Herr Theodor Taube , besorgt . Sch . v . B .

Aus Kunst nnd Keden .

sb . „ Christliche Demuth " ist das Feldgeschrei , das Frei¬
herr Alfred v . Eberstein in feinem soeben in Commissionsverlag
von Karl Schnegelberger u . Co . hier erschienenen Heftchen „ Der
31 . October 1892 zu Wittenberg

" a « stimmt . Es folgte dem

jüngst besprochenen „ alten Km » " de » gleichen Autors sehr bald und
enthält , wie jenes Heft , Refleriouen , die von Ereignissen der letzten
Zett ihre « Anstoß erhielten . Wir glaube * gern , daß die Ideen
der Fr ^ i . v . Eberstein in bestimmten Streifen lebhaftes Echo finden
weichen ; wir für Miseren Theil aber danken für eine christliche
Demuth , welche die Darwin unb Häckel von oben herab behandelt ,
ben wagemuthigen Harnack verketzert und sich hinter starren
Glaubensdogmen verschanzt . Das „ Wiesbadener Tagblatt

"
hat sich

s . Zt . in elftem Leitartikel zur Sache Harnack frei ausgesprochen ;

wir
mator anerkennen . Folgendes , was zugleich als Jnha
möge : „EgibyS Broschüren haben nicht nur Tauf

Tausende Haden auch seinen Worten gelauscht . WgS
die Majorität ? Mir persönlich gilt sie nichts , mir iffl

nichts in bieder Welt . Ich kenne Herrn v . Egidy nie

auch kein Verlangen , ihn kennen zu lernen , da ich

Begabung $utraue , ihn zum Christen zu machen ,

hoffentlich der Gott der Liebe andere Gewalten auSet

* Die Vstngstfahrt . Ein luftiger Sang aus ®e

wald in sechs Abenteuern von Emil Engelmann -

Verlag von P . Reff , 1893 . Der Humor im Gewand »

eine seltene Erscheinung in unserer poetischen Littera »

begrüßen daher eine Dichtung dieses Genres mit um

Vergnügen , als uns in ihrem Verfasser der
arbeitet so vieler altgermanischer Epen : Nibelungemw
Gudrunlied , Frithjoffage u . a . entgegmtritt , Weile ,

zu einem LiedlingSantor der deutschen Jugend
Unb daß der Spruch „ Selbst ist der Mann "

wähtt , beweist dieses heitere , aus selbsteigenem
vorgegangene Schwarzwaldposm , in dem er un «
deutschen Reimpaaren , mit schönen lyrischen Liedern
Schicksale einer Beinen Residenzgefellfchaft schildert, »

kannten Wegen und unter leicht zu durchschauenden
Hand luftige Abenteuer erlebt , welche Freia , die ujffi
des großen Waldes , den Wanderern durch ihre >iWtnS

inkognito auf den Hals schickt , um während der 3g
noch immer tributpflichtigen Pfingstzeit ihres alten »

g
ftifterta zu walten und durch allerhand listige un »

Sir haben aber auch oft genug betont , daß wir das ach«

um , dem Harnack wahrlich keinen Abbruch thnt , für »

hielten im Kampfe mit den feindlichen Gewalten der Ze
ans diesem Grunde mögen wir mrS unsere großen
nicht mißachten lassen , denn wir sind der Ansicht , Ml

Schöpfer immer näher kommen , toenn rott
den wunderbaren Mechanismus seiner Schöpfung
als wenn wir ihn hinter starren Glaubensform »

Zum Fragen und Forschen hat Gott ,
den

gegeben , ben freilich in diesem Sinne nur wenige M «

mögen . Die Grundfrage wird ja doch von gewöhnlichen
geistern niemals gelöst werden , und dem Glauben bleibt I»

raum genug . Darwin war unseres Wissens ein guter «

wenn einige seiner rabiat gewordenen Schüler das m»

werden sich , wie uns btraft , hinter bet Wallburg bet x ®

genug krasse Atheisten verstecken . Doch wozu biefe »

Sagt doch Verfasser beispielsweise über Herrn v .
freilich keineswegs als absolut epochemachenden , chttw »

:or anerkennen , Folgendes , was zngleich als Inhalts
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O Schwarzwald Du , der leiizvergniiat ,
Im Pfingsthanch wonnig schauernd klingt !
Wie geht der Moracnstrahl so sacht
Durch Deiner Wipfel grüne Nacht ,
Durch Deiner Tannen ewig Grün ,
Die in dem jungen Lichte glühn !
Wie Manchen , müd ' und ruhelos ,
Erlabt nicht heut Dein kühler Schooß ,
Und neue Kraft und neuer Frieden ,
Wird ihm durch Deine Kraft beschiedeu .
Wird durch Dein Hauchen ihm zu Theil ,
Drum Heil auch Dir , und nochnials Heil !

Otto Müller .

Geschäftliches .

| Sy * Specialitüt : Hemden nach Maass .

unter Garantie für guten Sitz und solide Arbeit . 21566

Bielefeld . Wilii . hiinemnudt Wiesbaden , Kirchgasfc 2 .

■ rbane . Bei dem außergewöhnlichen und wohlverdienten

welches die meisterhaften Vorträge des Herrn Professors

Oncken erregen , glauben wir auf den dritten derselben ,
Bornen Donnerstag , Abends 8 Uhr , im großen Saale statt -
2 « dcrS aufmerksam machen zu sollen , da er de » Vorabend

uns Deutsche großen Zeit , denjenigen des Krieges von

ndeln wird : Napeleons Krieasverschworung mit Oeper -

cltalien , das Ministerium Ollivier - Gramont , die spanische

hl und den 13 . Juli 1870 in Ems .

Lschlermigte ZnfLhrung von £ ' *

jtit vom Anstande . Es befiel
Fleisch - und Gefiiigrl -

  besteht bei dem hiesige »

Cfe die Einrichtung , daß zollpflichtige Packete , welche

Girlande mit der Post eingetroffen find , aus Verlangen

« mvfänger durch einen Postbeamten verzollt und dann

Tßintiebnng des Zolls und einer Verzollungsgebuhr

90 Pf ., in welcher bei Packete » bis 5 Kilogramm die

ej>iibr miteinbegriffen ist , durch die gewöhnlichen Post - Packet -

besiellt werden . Um die Empfänger auf diese , wie cS scheint ,
teuuaend bekannte Einrichtung aufmerksam zu machen , wird
v

Falle durch den Briefträger , welcher die Begleitadresse zu
« ollsendung überbringt , dem Empfänger eine bezügliche Er -

u vorgelegt , die derselbe , wenn er die Verzollung durch die

wünscht , durch Namensunterschrift zu vollziehen und entweder

den Boten zurückzugebcn oder unter Briefumschlag an dar

gliche Postamt ( Rheinstraße ) abzusenden hat . Diese Einrichtung

rt dem Publieuni durch den Wegfall der Gänge zum Steucr -

eine große Erleichterung in der Zuführung der Sendungen ,

aber den Empfängern in vielen Fällen , namentlich bei

immer umfangreicher werdenden Fleisch - und Gc -

erandt vom Ausland , nicht sowohl an einer mog -

bequemen , sondern auch an einer möglichst schnellen

ruirn der Sendungen gelegen ist , so empfiehlt es fich für d,e -

i Empfänger , welche regelmäßig Fleischsendungen vom Ans -

deziehen , das Postamt ein für allemal zur Verzollung

« Sendungen zu ermächtigen . Es werden dann die im Lause des

ittaqs eingehenden Seuduiigen noch am Tage des Eingangs
t und bestellt ; die des Nachmittags und Nachts eintreffenden

düngen gelangen am folgenden Tage Vormittags zur Ver¬

ma und Ul den ersten Nachmittagsstundeu zur Bestellung .

Preisausschreiben . Anläßlich der in diesem Jahre in

lfim stattgehabten V . Internationalen Conferenz der

keine vom Rothen Kreuz haben Ihre Majestäten der

ig und die Königin von Italien einen Preis von 10,000 Frcs .
einen Wettbewerb bezüglich der Herstellung von vcrvoll -

neteil Einrichtuiigen auf dem Gebiete der Verwundeten - und

„ » pflege ausgesetzt . Der Wettbewerb soll sich ausschließlich
alle biejenigen Gegenstände erstrecken , welche geeignet sind , das

n der Verwundeten vom Boden , ihre rasche , sichere und

e Beförderung zu ermöglichen , zu erleichtern und zu

„ nigen , und zwar vom Gefechtsfelde bis zum uachsten Feld -

ett .
'

Der Bewerb ist auf alle birect oder indirect diesem

t dieiistbaren Einrichtungen gedacht , und handelt es sich daher

M Wesentlichsten um : a ) vervollkommnete , solide , leicht tranS -

irbare Krankentragen ; b ) leichte , geräumige , verbesserte Vcr -

eten -TranSportwagen ; c ) Beleuchtungs - Apparate für das

isseld zur Erleichterung des Anssuchens der Verwundeten . Die

itg von 10,000 Frcs . kann entweder als Ganzes oder in zwei
iberten Preisen zur Verwendung komme » ; eine Anzahl
silbernen Denkmünzeu mit dm Bildnissen der hohen Stifter Der «

werden . Die Jury wird gebildet aus einem internationale »

cslleginm von 14 Mitgliedern . Die von den Bewerbern an »

tigenbcn Modelle müssen bis spätestens znm 30 . Juni 1893 bei

Eentraleomite des Italienischen Notheu Kreuzes in Nom ein -

n sein und gelangen voraussichtlich in der Zeit vom 15 . August
5 . September zur öffentlichen Ausstellung . Interessenten

die ausführlichen Bedingungen für dm Wettbewerb bei dem

tfftfübrer des hiesigen „ Kreisvereins zur Pflege im Felde ver -

ter und erkrankter Krieger
"

, HerrnKurdireetor Hey
' l , jederzeit

) Die Entstehung de « Vapstthmn « . Herr Prediger
hielt am Dienstag Abend über das vorstehende Thema einen

en reliaions - geschichtlicheu Vortrag , dem folgende Gedanken
mnien find . Für unser Empfinden würde es angenehm sein ,

hören, daß das Christeuthnm als der Bringer von Freude ,
c und Seligkeit im Sturm die Herzen erobert habe und ohne
en Streit eingesührt worden sei . Doch die Geschichte lehrt

^ .cgciitheil , und ihr müssen wir auch in diesem Fall glauben , so
es uns auch thut . Demnach können wir auch die bedeutendste

tze des Christeuthunis in den ersten Jahrhunderten , Constantin
Großen , nicht so verherrlichen , wie bies bisher allgemein geschah.
Zug bes Despotismus , ber das Leben Constantins begleitet ,

löri mit seinem Tode nicht auf . Er hatte außer seinen drei Söhnen
x -ch zwei Neffen in die Negierungsgeschäfte cingeweiht , und von
™fen fünf Personen sollte bas Reich nach seinem Tode beherrscht

Berben . In einem Ausstand jedoch wurden alle Familienangehörigen
W Betreiben ber Söhne Constantins — sie hießen Constantin
Lustanz und Constantins — ermordet , und bald danach brachen
? >luipfe auch unter den Brüdern aus , denen Constantin erlag .
Ws riefen die Legionen im Westen einen Cäsar gegen Constanz ,
§ im Osten einen solchen gegen Constantins aus . Letzterer blieb
Seger und war kurze Zeit Alleinherrscher über das ganze Reich .

hauptsächlich darauf , die angrenzenden Wohngebäude unb bte

Seifenfabrik des Herrn Sternberg zu schützen . Nur noch das Dach
eines kleinen Arveiterhmischens wurde ein Opfer ber Flammen .

Gegen 5 Uhr war das Feuer bewältigt . Der Schaben ist be¬

deutend ; eine Masse Lohe , eine große Anzahl Felle und fertige
Leder sind verbrannt . ( „ Weild . T .

"
) .

A Frankfurt a M . , 6 . Dez . Hier macht em Scanbai von

sich reden , den man in ber einen ober andern Form langst erwartet

hatte . Seit Jahresfrist erscheint hier die „ Sonne "
, eine Wochen¬

schrift , die fortgesetzt den tollsten Klatsch , die intimsten Familien¬

angelegenheiten und Alles , was eigentlich keinen Menschen etwas

angeht , als die Betreffenden selbst , in ber rücksichtslosesten Weise

an bte Oeffentlichkeit zerrte , deshalb schon viel Kummer und Herze¬
leid gestiftet hat und geradezu gemeingefährlich geworden ist Das

Blatt war allgemein verachtet , allgemein gefürchtet und allgemein
— gelesen . Um die Scandale nicht zu vergrößern , vermieden es die

oft nm einen kleinen Fehltritt öffentlich Bloßgestellten , gegen den

Herausgeber , einen ehemaligen Loealreporter , gerichtlich vorzngehen ,
aber daß er eines Tages „ seine Wix e " bekommen wurde , Darüber

war sich Jeder klar . Der Fall ist nun eingetreten . Im „ Franks .
Gen .- Anz .

" lesen wir folgende Zuschriften : „ Um ber Legendcn -

bilbunq vorzubeugen , theile ich Ihnen mit , baß ich gestern Abenb

in einem hiesigen Restaurant von dem Sohn des Metzgermeffters
Leopold St . Goar meuchlings mit einem schweren Stocke überfallen
worden wäre , wenn nicht ber rasch hinzuspringende Kellner und

mein Eingreifen die That verhindert hätten . Dem unter Beihulfe
des Wirthes und bcS Personals aus dem Local Beförderten gelang
es nichtsdestoweniger , mir den linken Damnen zu durchbeißcn und

das Gesicht zu zerkratzen . Nachdem ich einen sofort herbeigeholten
Arzt um die Ausstellung eines Ältestes angegangen , fuhr , ch ausS
vierte Polizeirevier , wo ich Strafantrag wegen Körperverletzung
und Beleidigung stellte und gleichzeitig den Strafantrag bes Wirthes

wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeschädigung überbrachte .

Indem ich Sie bitte , von dieser Mittheilung in ge¬

eigneter Weise Gebrauch machen zu wollen , habe ich die

Ehre , hochachtiingsvollst zu zeichnen als Ihr ergebener

I . B . Müller . Herfurth , Herausgeber der „ Sonne .
" Bon

der Gegenseite erhält das genannte Blatt folgende Darstellung :

„Nachdem Herr Müller - Herfnrth in der letzten Nummer seines
Blattes meinen Vater verschiedene Male schwer beleidigt hat , habe

ich mich als ältester Sohn gezwungen gefühlt , da ich auf eine andere

Weise von dem betreffenden Herrn eine Genngthuuna wohl nicht zu
erwarten hatte , durch eine körperliche Züchtigung des Beleidigers
mir Satisfaction zu verschaffen . Ich suchte zu diesem Zweck Herrn
Müller -Herfnrth im Cafö Milani auf , wo ich wußte , daß er leben
Abend verkehrt . Nach kurzem Wortwechsel , den ich zu provociren

suchte , hieb ich Herrn Müller - Herfnrth mit der Faust ins Gesicht
und trat ihm vor den Leib . Wir geriethen nun ins Handgemenge ,
bis zwei Kellner uns trennten . Ich verließ nun das Local , icboch
meiner Anfforderuiig , mich herausznbegleiten , wenn er eine Fort -

fetznng bes Kampfes wünsche , kam Herr Müller - Herfnrth nicht nach .

Ich überlasse meine Hanblungsweise der Beurtheilnng des Publl -

tu m3 . Emil St . Goar .
" — Mag man über solchen Akt der

Selbsthülfe denken , wie man will , die Thatsache steht fest , daß

„ tout Francfort “
, vielleicht mit Ausnahme des Betroffenen , der

Schabensreube voll ist . Sollte ber Herausgeber ber „ Sonne wirklich

bie Klage bnrchsühren wollen , so wäre dies im Interesse ber Oeffent -

lichkcit nur erwünscht , damit einmal gerichtlich das Treiben renes

Blattes festgenagelt würde . Da könnte , wie so häufig bet solchen

Geschehnissen , wohl der Fall eintreten , daß ber Klager vor Gericht

zum Angeklagten in der öffentlichen Meinung wird .
* Kassel , 6 . Dez . In bei » Dorfe Wega bei Wildungen ist

ein zurückgekommener Canbidat der Theologie unter dem

Verdacht der Betheilignng an dem bei dem Juwelier Scheel in

Kassel verübten Einbrnchsdiebstahl verhaftet worben . Als der

Gendarm in Söega telegraphisch die Frankfurter und Kasseler

Criminalpolizei benachrichtigte , ergriff der Verhaftete , bei dem sich

eine Rückfahrkarte Frankfurt a . M .- Kassel fand , bte , obgleich tu

Kassel zweimal verlängert , zur Rückfahrt nicht benutzt worben ist ,
bie Flucht ; er wurde jedoch bald eingeholt und geschloffen der Be »

horde
^

eiiMsiefert .
? ® tn » reftpir ate treibt in der

Sm Umgegend sein Wesen uttb brandschatzt hauptsächlich leicht -

igeWirthe und Geschäftsleute , indem er ihnen vorspiegelt , es

sei ihm ein Leichtes , in dem redactionelleii Theile der gelesensten

Mainzer uttb Wiesbadener Blätter die betreffenden Geschäfte

zu empsehleu . Mit der Verabfolgung von Speisen , Getraiiken mtd

sonstigen Naturalien giebt sich derselbe meist zufrieden , zahlt tedoch ,
wenn ihm sein Manöver nicht gelingt , stets seine Zeche . ,

Lader

Betreffende seine Frechheit toeitertreiben konnte , hatten wir es für

Pflicht , unsere Jntereffenten auf das Gebahreu des Schwindlers

aufmerksam zu machen .

Geldmarkt . „
- w - Coursbericht ber Frankfurter Börsevom 7 . Dez .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Credit -Actien 266 DiScoiito -Coin -

inanbit - Aiitheile 176 .90 , Galizier 183 ' /- , Lombarden 81

Egypter 99 ' / - , Portugiesen 22 ' / - , Italiener 92 -/ - , Ungarn 961t ,

Central 116 .30 , Gotthardbahn - Actien lo7 .40 , Nord ost 106 .90 ,

Union 68 .70 , Dresdener Bank 139 , Laiirahutte - Actien 96 .40 , Gelseii -

kircheuer Bergwerks -Aciien 136 , Bochumer 113 .60 , Harpener 125 .90 ,

Berliner Handelsgesellschaft 133 , Bangne Ottoman Rordd .

Lloyd 95,70 , Ruff . Noten 201 ' /, . — Teiidenz : fest .

Er verbot 356 den Cult der alten Götter und erklärte das Chrtstenthum
als Staatsreligion . Nun wiederholte sich dasselbe Schauspiel
ber früheren Verfolgungen mit vertauschten Rollen . Es würbe em

scharfes Edict zur Verfolgung bes HeidenthumS erlassen , doch wurde

dieselbe keine allzu strenge . Als 361 Constantins starb , folgte ihm
m ber Regierung sein Neffe Julian , weicher im alten römischen

Geiste fühlte und dachte , obgleich er äußerlich zum Christenthum
gehörte . Er war vom Kaiser nach Gallien geschickt worden , erwaro

sich bald die Bewimderung und die Sympathie der Truppen und

führte sie von Sieg zn Sieg , wie z . B . in dem gewaltigen Kampfe

gegen die Alemannen bei Straßburg . Beim Tobe bes Constauttiis
wurde Julian von den Truppen nach germanischer Sitte auf den

Schild erhoben . Der ausgezeichnete Fürst , der sich Alexander den

Großen , Julius Cäsar nno Marc Aurel zu Vorbildern genommen ,
hat bas Mißgeschick , von ben Christen ber Abtrünnige genannt zu
werben . Als Verehrer ber alten Götter sagte er sich vom Christen¬

thum los , hob ben Zwang , der dieses zur Staatsreligio » machte ,
wieder auf und führte vollständige Religionsfreiheit ein . Eine

Christenverfolgung lag ihm fern , aber da er die heidnischen Tempel
wieder öffnete und bei den Opferfesten als oberster Priester die

Opfer selbst darbrachte , so trat eine Reubelebung des

heidnischen CnltuS ein . Seine Nachfolger Jovian , Valentmn

und Valens gaben dein Christenthum die früher besessenen
Rechte zurück , und unter Theodosius wurde die Religions¬

freiheit völlig verbannt und außer dem Christenthum
keine andere Religion geduldet . Damals gab es schon geschlossene

Christengemeinden mit einem wohlgeordneten Gemeindewesen . An

deren Spitze standen eine Anzahl von Aeltesten ober Presbytern ,
aus welchem Wort allmählich ber Name Priester entstand , und da¬

neben die Diakonen und Subbiakonen . Unter diesen Aeltesten

gab es einen Aufseher ( Episkopus , Bischof ) , der sich immer mehr

von ben aubern Presbytern abhob . Anfänglich gewählt oder nach
bem Alter zu bem Amte bestimmt , wurde bald diese bemokratische

Einrichtung aufgegeben ; die Presbyter wurden nicht mehr von ber

Gemeinbe gewählt ; sie ergänzten sich burch Kooptation , um | o ihr
Amt anscheinend ans den Hauben eines Höheren anzunehmen und

als Träger einer höheren Gewalt zu gelten . Sie erheben sich so
über bie anderen Gemeiiibeglieder , und allmählich tritt eine völlige

Scheidung zwischen Laien und Klerus ein . Wann dieses geschehen
ist , läßt sich ehenso wenig genau bestimmen , als sich ber Zeitpunkt
angeheii läßt , in dem bie Macht bes Episkopus ber kleineren Ge¬

meinden zu Gunsten derjenigen der größere » zurücktrat . Schon

sehr früh schrieben sich die Vorsteher der Gemeinde » , die nachge -

wiesener Maßen von Aposteln gegründet waren , größere Macht zn ;
ebenso biejenigen in den größeren Städten , die daun znm Kenii -

zeichen ihrer früheren Stellung den Namen . Metropolstan -

bischöfe annahmen . Unter diesen läßt sich jedoch m den

ersten Jahrhunderten feine Ueberorbnuug eines Einzelnen
nachweisen , ebenso wenig als dies bis znm 5 . Jahr¬
hundert mit dem Papstthuin möglich ist . m Im Gegentheil
werden die Bischöfe , die sich einen höheren Rang yi =

schreiben , von den anderen in ihre Schranken zurückgewiesen . Die

Einheitlichkeit iu der christlichen Lehre machte die Synoden » oth -

wendig , die bald von einem kleineren , bald von einem größeren
Kreise von Bischöfen gebildet wurden . Waren alle Bischöfe ber

Christenheit dazu cingelabcn , so bildete man ein sogenanntes ocu -

menisches Coiizil . Als erstes derselben wird gewöhnlich das von

Nicäa bezeichnet . Doch war bas nieäische Glaiibensbckeiinlnlß

keineswegs basselbe , was wir heute Apostvlieum nennen . Außer
anbereu Abweichungen fehlte demselben fast ganz der dritte Artikel ,
der 381 vervollständigt wurde . Das apostolische (SlaubeuSbctenntniB

stammt erst ans bem 5 . Jahrhunbert , war zuerst in Gallien im

Gebrauch , und 300 Jahre später wurde es von der römischen Kirche

angenommen . Die im 3 . Jahrhundert in die Erscheinung tretenben

Einsiedler , die sich von ber Welt zurückzogen , um ganz ihren

religiösen Empfiiidnngen unb Gefühlen nachzugehen , würben bte

Vorläufer der Mönche , unter denen man leicht zwei Richtungen

niiterscheiden kann : solche, die sich mit großem Eifer der Ausbreitung
des Christeiithinns widmen , unb solche , bie mit fanatischer Ausbauer

bei Meinungsverfchiebenheiteu über bie Auffassung kirchlicher Lehren

ihre eigene Ansicht als bie richtige hinzustellcn suchen . . Unter ben

Ersteren nimmt Äonifacius eine hervorragende Stelle ein , von dem

im nächsten Vortrag — bem letzten bicsjahrigcn — Sie lllebe sein

wirb . Der Vortrag war wieder recht gut besucht unb wurde mit

großem Beifall aufgenoiumen .
= Die Schlittschuhkahn hinter der Dietenmühle kann zum

Schlitlschuhlaufen seit heute befahren werden .

- o - Du den » großen Skandal , der sich , lvie berichtet , an¬

läßlich ber Festnahme einer Dirne in bet Metzgergaffe am Montag
Abenb abgespielt hat , sei bemerkt , baß der thätliche Angriff
Seitens ber Liebhaber ber Festgenommenen auf ben Schutz¬
mann auf ber Straße , nicht in ber Kellerschen Wirth -

schast erfolgt ist . Die rohen Gesellen haben ben Schutzmann
aus ber Wirthschaft » erfolgt und auf ber Straße Über¬

fällen . Ein Füstlier , ber gerade vorübeiging , hat dem Schntzmami
die » erlangte Hülfe gegen die Angreiser verweigert und sich gedruckt .

Erst durch das Hinzukommeu eines zweiten Schntzmannes gelang
es , die rohen Butschen festzituehmen .

— Tonkuroverfahren . lieber das Vermögen des schuh -

waarcnhäiiblers Josef Lei ße hier ist am 5 . Dezember das Ccncurs -

verfahren eröffnet worden . Rechtsanwalt vr . Wes en er ist zum
Concursverwalter ernannt . Coiicursforbernngen sind bis zum
27 . Dezember bei dem Gerichte anznmeldeii .

A Sonnenberg , 6 . Dez . Bei der am 3 d . M . hier statt -

geliabten Äemeinderaths - und Bürgeraurschußwahl der zweiten Ab -

tbeilung wurden folgende Herren : Landwirth Ludwig Christian
Dörr , Küfermeister Karl Wagner 2r , Tüiichernieister Philipp Adam

Dörr zu Gemeiuderathsniitgliebern und die Herren : Maurermeister

Heinrich Seelgen , Landwirth Karl Wilhelm Wintermeyer , Land -

wirth Peter Dörr , Landwirth Karl Philipp Wintermeyer , Land¬

wirth Jacob Wagner , Gemeinberechner Karl Fill Ir , Landwirth

Georg Philipp Wintermeyer , Bäckermeister Philipp Fritz , Lanbwirth

Philipp Wagner 3r , Landwirth Jacob Dörr , Landwirth Friedrich

Wintermeyer , Landwirth Christian Wagner , Landwirth Wilhelm

Becker , Metzger Gottschalk Gutmann , Landwirth Fnednch Füll ,
Metzger Ludwig Marx zu Bürgerausschußmitgliedern einstimmig

wieder - und die Herren : Gastwirth Wilhelm Minor und Landwirth

Wilhelm Jekel als solche einstimmig ucngewählt .
— Sonnenberg , 6 . Dez . Seit dem 1 . Oct . I . Js . ist Herr

Lehrer Althen hier pensioniert ; mit dem 1 . Januar nächsten

Jahres tritt auch Herr Lehrer Wintermeyer von Kloppenheim
in den Ruhestand . Diesen alten Herren zu Ehren wird bei der

nächsten amtlichen Conferenz , welche noch vor Weihnachten hier

stattfindet , eine kleine Feierlichkeit von ihrem Schulinspector unb

ihren College » ber Jnspection Sonnenberg veranstaltet werden .

Mögen die
'

beiden im Dienste ergrauten Lehrer darin ein Zeichen
ber Liebe unb Verehrung erblicke » . Hoffentlich gestattet sich auch

die Feier so , daß sie den amtsmiideu Collegen zur stete » freudigen

Erinnerung wird .                                  , , , . , ,
- r - Zdstein,6 . Dez . In unserer Stadt hat nch em nationglj -

( iberale r Verein gebildet . — Die Militärmnsik 1 chuler
des Herrn Mufikdirectors Stiehl haben während ihres Hierseins

wiederholt in öffentlichen Localen unb auch bei sonstige » Gelegen¬

heiten concertirt und immer lebhaften Beifall gefnuben .
* Limburg , 6 . Dez . Aus unbekannten Motive » schoß sich

gestern Abend kurz nach 8 Uhr der verheirathete Schlosser Willich .
Vater zweier Kinder , im Hausflur der Wohnung seines Schwieger¬
vaters in der Domstraße eine Revolverkugel in die rechte

Brustseite . Der Schwerverletzte wurde alsbald in das Bincentins -

Hospial verbracht . , . . .
* Weilburg , 6 . Dez . Heute Nacht um 1 Uhr wurde bte

Feuerwehr alarmirt . In der Lohniühle ber den Herren Ed . Rosen¬

kranz u . Co . gehörigen Gerberei am Löhnberger Wege war Jener

ausgebrochen unb verbreitete sich , ba dasselbe m dem vielen

Rohmaterial reiche Nahrung fand , mit großer Geschwin¬

digkeit über bas ganze Fabrikgebäude . , Da Letztere « nicht

mehr zu retten war , beschränkte sich bte Feuerwehr

iltungen spröde und willige Her « n zum treuen Liebesbund zu -
»enz,,führen . Ja , „ sie kriegen sich Alle "

, das vorletzte Paar
c durch energische Intervention des wildgewordenen Gemcinde -
!, ber beit weiberscheuen Hofrath Hagestolz ber wiebergesnndenen ,

immer ganz Passabelen Jugendflanime auf feinen Hörnen
iglich in die Arme schlendert , worauf auch die schöne ncunzehn -
ge Richte Edith ihrem Galan Proseffor erröthend die ver -
ingsvollen Worte zuflüstert :

Es giebt Amerikanerinnen ,
Metzle Nachrichten .

Maiux , 7 . Dez . Die Wehre des Maincaitals sind wegen

ber Sältc umgelegt . Die Stauung ist ausgehoben .

Post , 6 . Dez . Infolge Schnee sturmes ist der Verkehr der

hiesigen Straßenbahnen theilweife unterbrochen . Die Eisenbahn¬

züge sind mit starken Verspätungen eingettoffcn , auf einigen Bahnen

mußte der Betrieb gänzlich eingestellt werden . — Ans ganz Galizien

werden heftige Schneestürme und Schneeverwehungen gemeldet .

Varis , 7 Dez . Der Verband ber Pariser Advocaten hat

beschlossen Albert Grevy unb Leon Renault aufzufordern , sich in

Bezug auf ihr Verhalten in der Angelegenheit ber Panama -

Gesellschaft zu rechtfertigen . — Im Jntransigeant behauptet

Rochefort , ber Gras von Paris habe eine Anzahl von Schriftstücken ,
in benen Mitglieber bes Parlaments sehr bloßzestellt würben , käuflich

erworben unb werde dieselben demnächst veröffentlichen .
Varis , 7 . Dez . In seinem „ Jntransigeant

" stellt Rochefort
neue Enthüllungen in Aussicht , durch welche die Minister ,
höchsten Würdenträger , Abgeordneten unb Senatoren als bestochene

Snbjecte charakterisirt würden . Die Bank in Frankreich und der

Crddit foncier seien auch hervorragend am Panama - scanbal be -

thciligt . Das bisher bekannt Gewordene bilde nur die Einleitung .

Wasserkands - Uachrlchten .
Mainz , 6 . Rhein 12 U . Mitt . 0,76 - 0,09 m . Bin gen , 6 .

Mein 8 U Morq . 1,41 — 0,08 m . Canb , 6 . Rheni 6 U . Morg .

1,56 - 0,13 m Koblenz , 6 . Rhein 6 U . Morg . 2,07 - 0,30 m .

Italiruische © per . Im Königs . Opernhause zn Berlin

Montag zum ersten Male : „ BajaW ( Pagliacci )
"

, Oper
/ jJS

’ ten und einem Prolog , Musik unb Dichtung von Leonvallo ,
M von Ludwig Hartmann , ausgeführt , welche großen Anklang

a
'
«»I ? ' ser Wilhelm II . hat nim in einer herzlichen Depesche

M ^ uig Humbert den Erfolg der Leonvallosche » Oper mitge -
u Und Italien dazu beglückwünscht .

L Die Spitzen - Schätze der Kaisert « sind vor Kurzem von

M ^ Berlnier Spitzenhändler katalogifirt worden . Der Werth
L " » efitzes wird , nach der Zeitschrift für den Modewaarenhandel ,

eine Million Mark betragen . Die prachtvollenVene -

EjSpifcen , iiisbesondere Point be Rose , die seltensten altem

Molchen Spitzen , wie Point dÄlengon und d 'Argenton , die

^ . ValencieiineS Points be MalineS , ganz hervorragend kost -

WH ° mtS de Brabant , welche der König der Belgier der
■ fc?** jeiner Zeit für die Braut - Toilette schenkte , sowie wahre

Mtteiten in Hontton Lace sind unter jenen Schätzen vor -

Einen garantirt naturreinen Port -

wein » Slicrry ^ Cognac etc . kauft man am

besten und billigsten in der Central -

Bodega der Imperial Wine Company , Lon¬

don EC . Filiale Wiesbaden nnr Langgasse 40 . 1

Dir Ijcntige Abeud - Ausgade umfaßt 8 Seiten ,

Die sich manchmal sehr rasch besinne » ;
Ich wähle Sie als Rcij '

begleiter ,
V Für Schwarzwald , Rheinland und so weiter ,

ä . Und daß auch der alte Schwarzwald selbst bei der allgcnieine »

Mlsdertheilung nicht leer ausgeht , dasür sorgt der natnrfinnige
durch die schöne Apotheose :
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Hemden nach Maass oder Muster

Langgasse 32
, Wäsche - Fabrik im Hotel Adler .

nserat - Cliches

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötbtrdt .
RotatjEprcffen - Druck uitd Verlag der L . Schdlenherg '

schen chof - BuGritKrei in Wiesbaden .

Frz . Schubert .
Donizetti .
Waldteufel .
Czibulka .
Löschhorn .
Haydn .
Wagner .
Millöcker .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen 6 & > -

Jos . Strauss .
Auber .

Mcol . Kölsch
,

21 . Kirchgasse 21 .

W eihnadits - Ausverkauf
sämmtlicher Damen - Kleiderstoffe

y
nur

Massenver -

tlieilung in

„ Zeitringen ,
in Rolationspresien -iprucTc , auf farbigem wie weissem Papier >
liefert ausserordentlich billig die

L . Sciiellenberg ’ ™ ^ Hofbuchctruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

in

Blei - Zink - Kupfer

Zeichnungen
zu auffälligen

und effektvollen
Zeitung - Annoncen

fertigt 23490

Bureau UNION
Bleichstrasse 26 .

Herrn Franz Siowak
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Alfons und Estrella “
. .

2 . Duett aus „ Lukrezia Borgia
“

3 . Mitternachts - Polka . . . . . . . . .
4 . Stophanie - Gavotte ........
5 . La Ch &telainc , Charakterstück . . . .
6 . Serenade für Streichquartett .....
7 . Fantasie aus „ Tannhäuser “

8 . Am Neckarstrand , Walzer

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anze '
im „ Wiesbadener Tagjtlatt »* machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu woljen .

Central - Bodega j
der Imperial Wine Company

London EC . 22837

Filiale : Wiesbaden , Lauggasse 40 .

Glasweiser Ausschank
der spanischen , portugiesischen etc . Weine , Cognac , englisch ®!

Spirituosen obiger Gesellschaft .
Flaschen - Verkauf zu Original - Preisen .

Prima russischer Caviar j
( von der Firma Hi . Schischin * Sohn in Berlin ) ,

sowie stets frische Fleischpastetchen ett

Abends 8 Uhr :

588 . Abonnements - Concert
ces Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concortmeisters

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 7 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr :

587 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner . •* » Gasglühlicht .
i

 Die bekannten as ^ Lwbl bcSit - Kreiiwer nebst allen Ersatz -

tlaeilen liefert unter Zusicherung prompter und reeller Bedienung das
IrisisiHations - fs -escliäft von

aus sehr gutem Madapolam mit 3 - fach leinener Brust

per Stück 4 Mark . |
Diesem Artikel widme ich eine ganz besondere Sorgfalt , garagtjre für tadellM

Sitz und beste Arbeit .

Proben stehen zu Diensten .

Weihnachts - Bestellungen erbitte mir frühzeitig .

Julius Heymann ,
!

FlimMen - Nachrichten .

Aus den Wirsbadeurr Civilstaudsresister » .

Geboren : 29 . Nov . : dem Küfer Jacob Heim e. T ., Catharine
Eva . 1 . Dez . : dem Schloffergehülsen Oscar Berndzcn e.
Maria Elisabeth Antoinette Anna ; dem Buchbinder Eduard
Weimar e. S ., Hans Julius . 5 . Dez . : dem Taglöhner Hermann
Solaer e . T ., Elisabeth Friederike Anna .

Aufgeboten : Kaufmann Johann Joseph Brückhcimer hier und
Caroline Pauly hier . Schriftsetzer Carl Heinrich Schenk hier
und Elise Auguste Hanck hier . Metzger Wilhelm Franz Weber"

, biet und Philippine Johanncttc Witt hier , vorher zu Hahn int
' '

Untertaunnskreise .
Verehelicht : 6 . Dez . : Hausdiener Heinrich Wilhelm Betz hier und

Elisabeth Blum , bisher hier .
Gestorben : 5 . Dez . : Franz Lothar Beatus , gewecbl . S . des Agen¬

ten Jean Gilles , 15 I . 11 M . 17 T .

Auszug aus ansiuarligen Zettrmgen .

Geboren : Ein Sohu : Herrn Prem .-Lient . Hermaim v . Wedel ,
Belgrad a . Pers . Herrn Landrath v . Puttkamcr , Bütow . Herrn
Prem .- Lieut . Alex von Frankenberg u . Ludwigsdork , Darmstadt .
Herrn Professor Frese , Hannover . Herrn Landrath v . Borries ,
Einbeck . Eine Tochter : Herrn Professor Hnebner , Königsberg i .

8r . Herrn Rechtsanwalt Dr . Bogel , Komtz . Herrn Amtsrichter
crtmann , Borbeck . Herrn Amtsrichter Hoppe , Bialla , Ost¬

preußen . Herrn Reg .- Affcssor Georg v . Loeper , Metz . Herrn
‘

Rechtsanwalt Franz Henckel, Nienburg .
Verlobt : Fräulein Paula Könnecke mit Herrn Berg -Referend . Franz

Bispinck , Halle a . S . Fränleiu Elsbeth Moeller mit Herrn Rechts¬
anwalt Achilles Platz , Königsberg i . Pr . Freiiu Mazda v . Mals -

burg mit Herrn Reg .- Asscssor Carl Rieß v . Scheurenschloß , Esche -

berg . Fräulein Frieda Kautz mit Herrn Hauptmann Paul
Neumann , Taubendorf — Soldau .

Verehelicht : Oberförster Diicsbcrg mit Fräulein Luise Rehder ,
Gr .- Mützclburg i . Pom .

Gestorben : Herr Prov .- Schulrath Dr . Theodor Wehrmann ,
Stettin . Herr Oberstlieut . a . D . Hans v . Beyer , Berlin . Herr
Saititätsrath Dr . Carl Bernay , Münster . >.

A „ Möblirte Zimmer "
,

I auch anfgezvgen , vor -

V *
räthig im Tagdl . - Verl .

Programm :
1 . Wallonen - Marsch ........ . .
2 . Ouvertüre zu „ Der Feensce “

.......
3 . Lichtertanz der Bräute von Kaschmir aus

„ Feramors “
..........

4 . FrChlingsstimmen , Walzer
5 . V . Finale aus „ Faust “ . .......
6 . Ouvertüre zu „ König Stephan

“

7 . „ Dors mon amie “
, Schlummerlied für Violine .

Herr Concertmeister Nowak .
8 . Fantasie aus „Robert der Teufel “

Aus vr » Civllstaudsregistrrn der Nachbarorte .

Eounrnberg und Uambach . Geboren : 30 . Nov : dem Maurer
Wilhelm Heinrich Teucker zu Nambach e. T ., Christiane Amalie .
Verehelicht : 3 . Dez . : Schreinergehülfe Ernst Robert Albert Gärt¬
ner aus Finsterwalde im Kreise Luckau , Provinz Brandenbnrg ,
und Philippine Dorothea Bockarins , ged. Koch , aus Sonnenberg ,
Beide wohnh . daselbst . Gestorben : 27 . Nov . : Ludwig Carl , S .
des Hilfsladcmeistcrs Carl Christiaii Roth zu Sonnenberg , 1 I .
8 M . 16 T .

Dotzheim . Geboren : 18 . Nov . : dem Tüncher Peter Franz Dinges
e . T ., Johanna Josephine Elisabeth . 23 . Nov . : dem Dachdecker
Carl Wilhelm Born e. S ., Carl Wilhelm Friedrich . 25 . Nov . :
dem Maurer Friedrich Wilhelm Quint e. T ., AngustcWilhelmine .
30 Nov . : dem Taglöhner Friedrich Wilhelm Deußer e. T ., Wil¬
helmine Anna .

Rubinstein .
Joh . Strauss .
Gounod .
Beethoven .
A . v . Glaesz .

Meyerbeer .

Ausverkauf
sämmtlicher Wdlwaaren

mit 20 % Rabatt .

Eine grosse Parthie

Balltücher
bedeutend unter Preis .

Grosses Lager in

Pelz - Muffen ,

Pelz - Boas ,

Pelz - Kragen
zu bekannt billigen Preisen empfehlen 23640

Gerstel & Israel
,

Webergasse 14 .

Das Briefmarken - Geschäft

Zum Philatelisten44
3 Langgasse 32 ,

| Motel Adler ,
5 empfiehlt als passende Weih -
5 nachtsgeschenkegarantirt

ächte Marken , Karten ,
j Couverte , Sätze und neueste

j Albums in grösster Auswahl .

Couverte , 60 Stück verschiedene Marken enthalt , Mk . 0,75
” J5 » -> - - » 1 -
»» 2oO „ n „ , 3, —
” ” n n 6, — .
" 1000 » » „ „ „ 25, — .

G . Gelli & R . Tank 23533

DM - zn enorm billigen Preisen . 4U

Einzelne Reben mit Besatz
in reinwollenen Id Stoffen ,

w zu Fest Geschenken sehr geeignet ,

werden aussergewöhnlich preiswerth abgegeben .

Auf meine Schaufenster mache ich besonders aufmerksam .

H
.

Rabinowicz
,

3B . Ltanggasse 38 . „ Hotel Adler66 .

,
*

23567

Todes - Anzeige .

Nach langem , schwerem mit Geduld ertrögenem Leide »

verstarb am Montag Abend um 6 Uhr unser lieber So ? »
und Bruder ,

Fran ; Gilles . j
WirSbadt « , den 6 . Dezember 1892 .

Ira « Mlle « nebst Familie .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 8 . Dezember,
Nachmittags 2 Uhr , von der Leichenhalle des alten Friedhöfe »

nach dem neuen Friedhöfe statt .

in einfacher wie feiner Ausführung
*' * 3 » fertigt die jS

L . Scheilenberg
’
sclie Hof- Buchdrockerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

40 Jahrgang . Nv , f
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